
Besprechungen 81

über Charakter, Mult und des Stifters, der nicht 1Ur als genialerUOrganisator un: „Missionologe“, sondern uch als Mutltter und Priester
den Missionen gegenübertritt). Dazu kommt ein Anhang mıiıt einer Liste
der ersten Missionare und Expeditionen nach Indien, Afrika und Brasilien:
II mit einigen der methodisch interessanten Briefe VO:  »3 Ignatius (an X aver

arzäus VO 1553 TIorres VO 1555 und Instruktion Nunflez
über die eunion der abessinischen Reiche des Preste Juan mit der Kirche
und der katholischen Religion) SOWI1E ein alphabetisches Namenz und Sach-
register. Wir vermissen blo{f iıne Stellungnahme ZUTrC Charakteristik des
jesuitischen Missionstypus, WITr in der mit ihren Licht- und
Schattenseiten versucht aben, offenbar weil dem Vft unbekannt SClieben ist. chmidlin
er Cap.; Die Kapuziner. Ein Geschichtsbild Aus KRenaissance

und Reformation. Aus Englischen übersetzt VO JustinianVidlöcher, Kapuziner. (363 SS Kösel-Pustet, ünchen
Dieses Buch liest sich wı1ıe ein historischer Roman, ist ber leider

1n vielem auch, realistisch, sezessionistisch und expressionistisch, wıe die
moderne englische Erzählungsliteratur liebt, oft uch panegyrisch und ten
denziös. Nicht da{ß WIT ihm die spannende Form oder die pragmatischeVerknüpfung mit der Umwelt Z Vorwurtf machen, uch nicht, als ob
die Tatsachen gefälscht oder willkürlich erweıtert bezw. gestrichen hätte,selbst gründliche Quellenstudien und Belege 1n vielfach langen Anmer-z

unsecn fehlen nicht: ber allzu Vieles wird hinzugedichtet, ohne dafß
quellenmäßig unterbaut waäare oder nach ewlesen werden könnte, VOT allem

die Darstellung reizvoller gesta ten und die Helden mıiıt der SCwollten Aureole umwinden, da{fß der Literat und Belletrist den Histoz
riker vielfach totgeschlagen hat Da{f dies VO einem Kapuziner 1m Ori inal
wIıie in der UVebersetzungal:eschehen konnte, ist einerseıts insotfern begrü C11S5:
wert, als dieser SONS etwas unmodern verschrieene Orden adurch
beweist, daß uch literarisch mit dem Zeitgeschmack ehende Mitgliederzählt, andererseits ber doch bedauerlich bei der nackten Schlichtheit und
Ehrlichkeit, die WIr daran gewohnt Besonders chlimm und fast noch
überboten ist diese „„künstlerische‘‘ Methode 1m „ Vorwort“ des SCHhseiner freien Art uch VO  - Federer gerühmten Uebersetzers, der hier
der Lizenz dieser‘ UVeberschrift ine völlig unbelegte Apologie der Ursz

runge seines Ordens bei aller Andeutung ihrer Schwächen liefert, über
1e ber mıiıt schwungvoller Plastik hinwegzugleiten und das QOe M Yy-stischer Intuition gie versteht. Besser versöhnt uns mıiıt diesem

Revolverstil die FEinleitung des Vf über die Quellen, die wenigstens für
den (sesamtorden hier in guter Auswahl und fast Lückenloser Vollständigkeitdank der Mitarbeit des Ordensarchivars Eduard d’Alencon mitgeteilt sind:
VOT allem die Chroniken über den Ursprun der kapuzinischen Reform
VO:  - Mario da ercato und Bernardino da Co petrazzo, die Historia Capuc-ina des Mattia da Salö, die Annalen VO  } Boverius und seinen Fortsetzern
SOWIEe kleinere der verlorene Chronisten: dann NOC einige außerkapuszinische Darstellungen (Zarlino, Wadding, Tosignani, Gonzaga und Markus
VO: Lissabon) und das Bullarium Ord Min. Cap neben Materialien
über Vittoria Colonna, Lorenz VO  j Brindisi und einigen Provinzgeschichten,während VO der Literatur NUur eın VO: Generalarchivar Callaye ublizierter
Artikel über die Durchsetzung mit Spiritualenideen ablehnen registrierwird, überhaupt die Verwertung der einschlägigen Literatur, namentlich
der deutschen viele Mängel und Lücken aufweist.

uch insofern delt sich nicht e1in „Geschichtsbild der
nNalssance und Re aM z als die Anfangsperiode VO der Grün ung15 ZUur Mitte L}  e  des 17Jahrhunderts umspannt, Iso in das Zeitalter der
„Gegenreformation“ fällt. Dieses Gepräge tragen vorab die drei ersten
Kapitel über die Anfänge und ersten Krisen 1m uch der Gründung,die Au ihrem eigenen en spater 1m Unfrieden geschiedenen
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Reformstifter und Urganisatoren Matthäus VO:  - Bascio und Ludwig VO.

Fossombrone, ihre Wegbereitung und erste Freiheit nebst Kampft und Sieg
in 1esem heroischen Zeitalter: ähnlich die drei folgenden 1 IL uch der
andlung die Entscheidung 7wischen Reform und Reformation,
negatiıv MIPC den Abfall des ersten Kapuzinergenerals Bernardini Occhino,
DOSLEIV dank der Läuterung Erneuerung nfolge des vermittelnden
Eingreifens römischer Freunde besonders durch den Janus 7zwischen beiden
(‚enerationen Bruder Felix VO Cantalice, neben dem uch aul VO: Salö
als Pestpfleger auftritt; das 11L uch der Siedlung zeigt un 1m Kap den
Vorsto{fß über die pen nach der Schweiz, Frankreich und Spanien, 1m
die weitere Tätigkeit und Ausbreitung auf französischem und savoyischem
Boden, ım 1e Kapuziner 1n Deutschland (vor 1llem Laurentius VO.

Brindisi, Hyazinth VO: Casale und Valerian Magni, aber fast 11LUT in Bayern
und QOesterreich, während die VO der Schweiz nach dem Oberrhein VOT:

gedrungenen Kapuziner unter die ank gefallen sind und uch 1in der
Milieuschilderung die Geschichte des deutschen Volkes VO Janssen
wohl WESCH Unkenntnis des Deutschen VETSCSSCH worden ist) und 1m
die nordischen Missionen und Provinzen (namentlich 1n Großbritannien,
aneben uch in Niederdeutschland und Niederlanden); 1m Buch der
Eroberung werden zunächst 1m I Kap die „Christoforogestalten“ nach
einer poetiischen Zeichnung VO Manzoni un:! Sanz nach dessen oOManl:  A  ‚D
tischem (eiste in ihrer volkstümlichen un! vielumspannenden Wirksamkeit
besonders Urc. die Predigt ausgemalt, 1m die Heidenmissionare aus
en un im seine literarische Tätigkeit (im Dienste der Theologie
un Polemik, VOT allem ber der praktischen Frömmigkeit, Äscese und
Mystik), worauf noch reiche AÄnmerkungen SOWI1e Namen- und Sach-
register kommen. Auch der Missionsabschnitt weist TOtZ fleißiger Heran-
zie un mancher allgemeiner wıe besonderer uellenschriften neben lücken=
hafter Heranziehung des Materials wIıe Gegenstands offenkundige PDaANC:  A  b
gyrische Verherrlichungsabsicht auf, schon in den als Protomissionare
1n Änspruc SCHOMMENCN Johann /uaze un VO Troia, die 1m Orient
mit echt spiritualistischer Provokation und Martyriumsucht auftraten und
unterlagen (1550) w1e uch ihren Nachfahren 1n der algerischen Expedition

dann VO der Au nahme des Missionsprogramms in die datzungen
(1587) 1n der französischen Aus£fahrtsepisode nach Maranhao 12—15),
weiıter insbeson - 1m STO züg1ıgen Organisationsprojekt VO:
VO:  ’ Tremblay, der als Gehil£e Richelieus 1n seinen ehrgeizigen natıona-E:  nationaz
listischen, selbst auf Kosten des Katholizismus Frankreich erhebenden Plänen,
in der Politik entschieden gunstig beurteilt und entschuldigt wird (im
Gegensatz Pastor), WOSCSECH der Anteil Girolamos VO: Narni der Pro:  Z
pagandagründung übergangen ist; namentlich 1n der Lavante, Indien, Ame:  Z
rika rabantes) und Afrika, für das indes die wichtigen spanischen Ka:
puziınermissionen gleichwie Phasen der italienischen und französischen nach
(‚uinea und Kongo ausfielen und nach meıiner Missionsgeschichte WI1IEeE den

chmidlintudien VO Kilger hätten erganzt werden können.

Kleinere Besprechungen euftsche Literatur)
er die Anfänge des Christentums ın Ga dl lich und

Irier mit besonderer Berücksichtigung der These VO Louis Duchesne legt
der Kirchenhistoriker VO rlierer Priesterseminar Prot Dr Matthias
Schuler eine Studie als Wiedergabe eines Vortrags VO: 1930 1n der (Gez
sellschaft für nützliche Forschungen un Ffrüher schon auf der Generalver-
sammlung des akademischen Missionsbunds VO 1927 Irier VOT Sonder:
abdruck Aus$s der rierer Zeitschrift VO: 1931, VI 50—103, Paulinusdruckerei
Irier, kart Mk.) Er verwirft darin sowohl die ältere Traditionsle ende
VO: apostolischen Ursprung dieser Kirchen oder iözesen als uch 1e 1m

Jahrhundert als Reaktion dagegen aufgekommene und VO: Duchesne 1n
seinem Memoire VO 1889 kritisch namentlich durch Vergleich der Bischofs=


